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1802. 


Die Danziger Zeitung ers 
und Aale zweimal, am 
Beſte 


wärts bei allen Königl. Poſtauſtalten angenommen. 


n une 
ertin, 16. Febr. Der Inhalt der preußiſchen Note 
vom Ex Februar, welche gieichlautend nach Wien un an die 
würzburger Regierung abgegangen, iſt im Weſentlichen fol⸗ 
gender: Es werden zunächſt die preußiſcherſeits geäußerten Anz 
ſichten über das Beuſt'ſche Reformproject wiederholt, welche 
zum Gegenſtande der Kritik in den bekannten Noten gemacht 
ſind. „Dieſe Auſichten gingen im Weſentlichen dahin, daß 
ein Verſuch, den ganzen Bund durch Herſtellung einer wirk— 
am: Exekutive mit Volksvertretung und gemelnſamer Ge- 
ebgebung in bundesſtaatlicher Richtung umzugeſtalten, mit 
ernſtlicher Gefahr für deſſen Fortbeſtehen verbunden fein 
müßte; wogegen der Beſtand des Bundes nicht gefährdet ſein 
würde, wenn unter Feſthaltung der völkerrechtlichen Grund— 
lagen des Ganzen, für eine engere Vereinigung ſeiner Glieder 
auf dem Gebiete des inneren Staatsrechts der Weg der freien 
Vereinbarung betreten und jene für das Ganze vorgeſchlagenen 
Einrichtungen: Exekutive (militairiſcher Oberbefehl und ein⸗ 
ea Vertretung nach außen), Volksvertretung und gemein- 
ame Geſetzgebung, innerhalb ſolcher engerer Grenzen ge— 

gründet würden.“ 

„Die öſterreichiſche Regierung habe nun erklärt, daß „zu 
ihrem innigen Bedauern“ Pflicht und Ueberzeugung ihr ver— 
böten, ſich ſolchen Anſchauungen anzuſchließen. Die preuß. 
Regierung würde ſich bei Enkgegennahme dieſer Erklärung 
auf die Verſicherung haben beſchränken können, daß ſie dies 
Bedauern theile. Da aber die öſterr. Regierung wiedergehend 
ſich berufen fühle, vom Geſichtspunkt der dee 
eſſen Deutſchlands“, jo wie von dem des“ poſitiven Rechts“ 
und unter Hinweiſung, welche Preußens Reformbeſtrebun, en 
iu früheren Epochen gehabt, eine förmliche Verwahrung = 
zulegen; ſo will die preuß. Regierung nicht verhehlen, „daß 
ihr weder ein begründeter Anlaß, noch irgend eine Berechti⸗ 
gung zu ſocher Verwahrung“ vorzuliegen ſcheint. — „Dieſer 
Schritt, der noch dadurch auffälliger wird, daß er verabrede— 
termaßen in identiſchen Noten von mehreren Bundesregierun— 
gen gethan iſt, entſpricht jo wenig dem Charakter des von 
der ſächſiſchen Regierung angeregten Meinungs-Austauſches 
über Bundesreform“, daß die preuß. Regierung ſich nicht be⸗ 
wogen finden kann, auf die öſterreichiſchen Gegenanſichten ein⸗ 
en 3 5 ran derſelben bereits früher ent⸗ 
ge abe. 1 i i i 
- a 1 Weſche hnliche Besteigen 17 ee 
über Deutſchland heraufzubeſchwören gedroht haben jollen, 
daran erinnert werden müſſen, daß es nicht Preußens Beſtre— 
bungen für die Reform der Bundesverfaſſung waren, welche 
jene Folgen herbeizuführen drohten, ſondern daß es das Ver⸗ 
halten derjenigen Regierungen war, an deren Widerſtand dieſe 
eſtrebungen damals ſcheiterten. Ihnen verdankt Deutſchland 
die unveränderte Wiederherſtellung der alten Bundesverfaſſung 
und damit einen dauernden Keim zu ähnlichen Wirren. — „Wenn 
jetzt von derſelben Seite Anlaß gegeben wird, daß dieſe That⸗ 
ſache wieder in ihrem vollen Lichte erſcheint, und wenn man ſich 
dabei auf die Sorge um die Sicherheit und den moraliſchen 
Frieden Deutſchlands beruft, welche man durch Preußen be- 
droht finden will, ſo iſt der Augenblick dafür um ſo weniger 
lücklich gewählt, als man gleichzeitig gezwungen iſt, das 
eformbedürfniß einzugeſtehen, deſſen rechtzeitige Befriedigung 
man ſchon einmal verhindert hat“... „Die königliche Regierung 
8 125 in der Verwirklichung der am Schluſſe der Note ans 
de e Reform⸗Anſichten, wonach für den ganzen Bund 
6 erfaſſung mit wirkſamer Executiv⸗Gewalt, gemeinſamer 
eſetzgebung und Volksvertretung begründet werden ſoll, und 
an welche ſie leicht das Streben nach einer weiter gehenden 
cholitiſchen Conſolidation“ mit außerdeutſchen Gebieten ſchließen 
dürfte, wie dies in der Depeſche des kaiſerlich öſterreichiſchen 
kabinets vom 5. November v. J. bereits hervorgetreten iſt, 
eine weit größere Gefährdung des Beſtandes des Bundes 
erkennen müſſen, als in Reformen in derjenigen Richtung, 
welche Preußen in der Depeſche vom 20. Dec. v. J. bezeichnet hat. 
Dennoch iſt die Königliche Regierung weit davon, eutfernt, 
ſchon der bloßen Kundgebung jener Anſichten über die Grund⸗ 
lagen der Reform mit einer Verwahrung entgegenzutreten. 
Sie glaubt im Gegentheil, ihr ſchließliches Urtheil darüber 
zurückhalten zu ſollen, bis ihr ein beſtimmt geſtalteter Reform“ 
vorſchlag mitgetheilt wird, welcher ihr das Verſtändniß ef 
Abſichten der kaiſerlich öſterreichiſchen Regierung Eule, 
ermöglicht. Für jetzt erſcheint der Königlichen Mie e 5 
luausführbarkeit einer Reform nach den vorliegenden allge⸗ 
meinen Andeutungen als unzweifelhaft, und da dieſelben in 
vollkommenem Widerſpruch mit dem Standpunkt e 
zelchem fie ſelbſt ſich beten, jo muß fie ihrerſeits dent ein 
— in Berathungen über eine Reform auf ſolchen Grund— 
gen für unthunlich erachten.“ f 
ern ende Dr Paur hat eine Interp ellation 
iniſter ü bekannte Circular des 
zultusminiſter über das be 1 Ya 
dial⸗Schulcollegiums zu Da 
Wörtticne „liche D. Z. 113) gerichtet Dießen Juden dieſes 
i er Anführung der Verfügung — wie folgt: Inden d 
5 nicht damit begnügt, die von vaufgeregter en 
> enſchaftlichkeit“ zeugende Theilnahme an den Agi. 
diese Sl der Parteien Pi öffentlichen Leben zu rügen, ſondern 
ieſe Theilnahme sc... ie ſich von jenem 
Fehler fegen ee dea 550 RABEN 
nerciubar dare; inbem ferner mit Nückſicht auf den Zeit. 
DIR dieß Erlaſſes die Vermuthung nahe liegt, Daß Dar 
unter den „Agitationen der Parteien im öffentlichen en 
unächſt nichts Anderes, als die kanm erſt beendeten Wahl⸗ 
blos dungen, verſtanden werden ſoll, hiernach alſo 7 
die leidenſchaftlich-erbitterte, ſondern überhaupt die Theil⸗ 


Dienſtag, den 18. Februar. 


cheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
ungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


nahme an dieſen als für den Lehrer ungeeignet aufgefaßt 
wird, indem endlich das Provinzial⸗Schulcollegium in den 
Schlußworten des Exlaſſes ſeinerſeits die Würdigung des 
Lehrers weſentlich mit an die erörterten Geſichtspunkte knüpfen. 
zu wollen erklärt, und die einem Befehle gleichkommende Er⸗ 
wartung hinzufügt, daß ſie kein Lehrer außer Acht laſſen 
werde: ſo vermag ich in dem vorſtehendem Erlaſſe der oberſten 
Unterrichtsbehörde der Rheinprovinz nur den beſorgniß⸗ 
erregenden Verſuch zu erkennen, die Lehrer der Unterrichts- 
Anftalten jenes Landestheiles an der Ausübung der ihnen, 
gleich allen übrigen preußiſchen Staatsbürgern, verfaſſungs⸗ 
mäßig zuſtehenden politiſchen Rechte zu hindern, oder ihnen 
doch die Ausübung derſelben zu verkümmern, um ſo beſorgniß⸗ 
erregender, als die unbeſtimmte Faſſung des Circulars ebenfo 
unbeſtimmten Befürchtungen Raum giebt, und ganz darauf 
berechnet erſcheint, im Kreiſe der Lehrer eine derſelben un⸗ 
würdige Einſchüchterung hervorzubringen und dadurch gerade 
denjenigen Stand, welchem die Pflege der Sittlichkeit und 
männlichen Kraft in den aufblühenden Geſchlechtern anver- 
traut iſt, zu feiger Selbſtverleugnung herabzudrücken. In der 
Ueberzeugung nun, daß mein Verſtändniß des erwähnten Erlaſſes 
von der überwiegenden Mehrzahl nicht blos der rheiniſchen, ſon⸗ 
dern der preußiſchen Lehrer insgeſammt getheilt wird, und daß es 
für die Landesvertretung wie für das Land ſelbſt von höch— 
ſtem Intereſſe iſt, den eigentlichen Urſprung jenes Erlaſſes 
zu erfahren, richte ich an den Hrn. Miniſter der geiſtlichen 
und Unterrichts = Angelegenheiten die Frage: ob das mehrer⸗ 
wähnte Circular auf ſeinen Befehl oder mit feiner Billigung 
von dem Previnzial⸗Schulcollegium zu Koblenz erlaſſen worden. 
Die Interpellation iſt unterſtützt durch: Dr. Waldeck. 
Oppermann. Bauck. Schmiedicke. Dr. Lüning. Freiherr 
v. Hoverbeck. Gortzitza. Soenke. Dr. Bender (Gumbinnen). 
Papendick. Behrend. Schwarz. Dr. Rupp. Dr. Becker. Krieger 
(Goldap). Velthuſen. Dr. Koſch. Sant Servatius. Forſt⸗ 
mann. Hoffmann. Roepell (Danzig). Haebler. Römer. 
Chomſe. v. Forckenbeck. Dr. Kalau v. d. Hofe. Tweſten. 
Schneider. Dr. Beitzke. Dr. Bernhardi. Schumann. Schulze 
(Berlin). Dr Dieſterweg. i 
— Der Waldeck'ſche Geſetzentwurf wegen Wiedereinführung 
der Gemeinde-Ordnung vom 11. März 1850, ſchlägt im We⸗ 
ſentlichen folgende Abänderungen dieſer Gemeindeordnung vor: 
„Einzelne Beſitzungen oder Güter, welche bisher noch 
Sefteheiven aber ee Öemeinne auge Des ir 
emeinde elegt.“ „Das 
mahl⸗ und ſchlachtſteuerpflichtigen e Gemeinden A di Stelle 
des Beitrags zu den directen Staatsabgaben tretende jähr⸗ 
liche Einkommen (welches das Gemeindewahlrecht giebt) wird 
auf 150 Thlr. feſtgeſetz.“ Das Dreiklaſſeuſyſtem wird auf- 
gehoben; ebenſo wird beſeitigt die Ausſchließung richterlicher 
Beamten vom paſſiven Gemeindewahlrecht, die öffentliche Ab— 
ſtimmung, das Einzugsgeld. „Sammt-Gemeinden müſſen ge⸗ 
bildet werden, wenn Gemeinden eine genügende Polizei-Ver⸗ 
waltung aus eigenen Kräften nicht herſtellen können.“ „Der 
Zeitpunkt, mit welchem die bf en der Gemeinde-Ord⸗ 
nung beendigt ſein muß, wird auf den 1. October 1863 be⸗ 
ſtimmt.“ Alle Gemeindeordnungen reſp. Geſetze von 1853 bis 
1856 werden aufgehoben. „Gleichzeitig mit dem gegenwärti⸗ 
gen Geſetze wird ein Geſetz über die Wiedereinführung der 
Kreis- (Bezirks-) und Provinzial Ordnung für den Preußi⸗ 
ſchen Staat vom 11. März 1856 le werden. Eben ſo 
wird ein beſonderes Geſetz über die völlige Wiederherſtellung 
des Art. 42 der Verfaſſung, ſowie über Auslegung des Art. 
70 derſelben ergehen.“ Art. 42 der Verfaſſung nämlich hob 
die gutsherrliche Polizei auf; „dieſe Aufhebung wird zwar 
implicite hergeſtellt durch die Aufhebung des Geſetzes vom 
14. April 1856. Allein es muß auch als Beſtandtheil der 
Verfaſſung der Art. 42 ausdrücklich vollſtändig hergeſtellt 
werden. Der Art. 70 der Verfaſſung nennt den „Gemeinde 
wähler“ den ſtimmberechtigten Urwähler; nach einer richtigen 
Auslegung iſt damit nicht geſagt, daß das Urwahlrecht nicht 
hierüber hinaus gehen könne, ſondern nur ein Minimum der 
Berechtigung aufgeſtellt; es könnte dies jedoch beſtritten wer- 
den und darum wird die „Auslegung“ des Art. 70 der Ver⸗ 
faſſung verlangt.“ — In den Motiven wird als die ‚drin— 
gendſte und unabweisbarſte Forderung im preußiſchen Staate 
die endliche feſte Regulirung der Gemeinde-Verfaſſung und 
der damit in inniger Verbindung, ſtehenden Kreis-, Bezirks- 
und Provinzial-Verfaſſung bezeichnet, und die Gemeinde— 
Ordnung u. ſ. w. vom 11. März 1850 die Verwirklichung 
der Grundſätze der octroyirten Verfaſſung von 1848 genannt. 
— In dem zweiten Bericht der Petitions- Commiſſion 
find folgende Petitionen beſprochen: Dr. Neumann hierſelbſt 
beantragt Gleichberechtigung der Homöopathie, Hydropathie, 
Heilgymnaſtik und des thieriſchen Magnetismus mit der 
Allopathie. De 
Die zweite Petition betrifft die ſchonaus den Zeitungen bekannte 
Angelegenheitder Spanier Alhama und Matamores, die 
wegen Ausübung des proteſtantiſchen Kultus und Verbreitung der 
Bibel jeder zu fieben Jahren Galeerenſtrafe verurtheiltſind.„So⸗ 
fort nach dem Bekanntwerden dieſer Verurtheilung hat der 
königl. Gefandte in Madrid dem ſpaniſchen Miniſter der 
ausw. Angelegenheiten die dringendſten Vorſtellungen gemacht, 
daß, ſelbſt wenn die Verurtheilung den Laudesgeſetzen gemäß 
ſei, die Anwendung derſelben durch das Eintreten der könig⸗ 
lichen Gnade verhindert werden müſſe, weil ſie dem Bewußt⸗ 
fein der civiliſirten Welt widerſpreche. Zu gleichem Zwecke 
hat der bönigl Geſandte ſich mit dem eugliſchen Geſandten 
in Verbindung geſetzt. Die königl. Regierung hat ihm ſofort 
ihre Billigung ausgeſprochen und ihn angewiejen, ſeine Be⸗ 
mühungen fortzuſetzen. Gleichzeitig hat ſie ihren Geſchäfts⸗ 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50, 
in Leipzig: Heinrich Hübner, in Altona: Haafenftein n. Vogler, 


in Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 
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träger in London angewieſen, dem königl. Großbritanniſchen 
Staats⸗Secretair für die ausw. Angelegenheiten den Wunſch 
der preuß. Regierung auszudrücken möglichſt eindringlich und 
in Gemeinſchaft mit England in Madrid einzuwirken. Eine 
Rückäußerung hierüber iſt noch nicht eingegangen; an der 
Sympathie Euglands läßt ſich aber nicht zweifeln. Die Com⸗ 
miſſion beantragt, „in Erwägung, daß die Königl. Staats⸗ 
Regierung bereits die geeigneten Schritte in der Sache gethan, 
zur Tagesordnung überzugehen“. 

Coburg, 15. Februar. Der Landtag hat bei der Bera⸗ 
thung des vorgelegten thüringiſchen Gewerbegeſetzes geſtern 
Abend ſpät, nach lebhafter Debatte mit dem Miniſterium, den 
Commiſſions-Antrag auf vollſtändige Freigebung der 
Preßgewerbe einſtimmig angenommen. Auf den Antrag des 
Miniſteriums hat heute Abend eine wiederholte Abſtimmung 
mit gleichem Erfolge ſtattgefunden. Die Berufung der Re— 
ierung auf den ſeiner Zeit dem Landtage nicht vorgelegenen 
Bundedbeſchluß von 1854 wurde als unzuläſſig und letzterer 
als illegaler Eingriff in das Verfaſſungsrecht der Einzelſtaa⸗ 
ten erklärt und eine ausdrückliche Verwahrung gegen die 
Behauptung der Regierung eingelegt, daß letztere in Fragen 
des inneren Verfaſſungsrechts durch einſeitige Vereinbarungen 
mit den übrigen Bundesregierungen ohne Genehmigung 
der Kammer irgend wie ſich binden könne. Die Regierung 
ſtellte die Verweigerung der Sanction des Gewerbegeſetzes in 
Ansſicht. Der Landtag hat jedoch letzteres in fortgeſetzter Be⸗ 
rathung nach den Anträgen der Commiſſion ſchließlich mit 
allen gegen eine Stimme angenommen. 5 

Gotha, 13. Februar. Unſer Staatsgrundgeſetz enthält 
im $ 12. die Beſtimmung: „Iſt der Herzog regierungsun⸗ 
mündig, oder iſt derſelbe wegen körperlicher oder geiſtiger 
Schwäche oder aus einem andern Grunde nicht im Stande 
die Regierung zu führen oder fortzuführen, ſo tritt eine Re⸗ 
gierungsverweſung ein“. Da nun die letztere Eventualität 
durch die bevorſtehende Reiſe des Herzogs nach Central-Afrika 


gegeben iſt, ſo hat die Regierung den gemeinſchaftlichen Land⸗ 


tag ſchon auf den 17. d. M. einberufen, um ihm eine desfall⸗ 
ſige Eröffnung zu machen. N 3 

ien, 14. Febr. Wie die „Wiener Correſpondenz“ er⸗ 
fährt, bereitet die Pforte einen neuen Proteſt in der Sache 
der Donanfürſtenthümer vor, und zwar gegen die vom Für⸗ 
ſten Kuſa den Fürſtenthümern gege BR 
Bache Wölterrecht ein dee nicht kenne, und daß bie 
Vereinigung der beiden Fürſtenthümer unter Einem Ober⸗ 
el wie bekannt, nur für die Lebenszeit des regierenden 
Fürſten zugeſtanden ſei. 

Kopenhage „ l 
n, 12. Februar, i 
Abänderung des § 37 der e f en e bie 
Könige Se en Beh 
— Bei der erſten Behandlung der Zulage-Bewilli⸗ 
des Finanzminiſters hielt A. Hage eine undendag: uche 
worin er den Zuſtand der Marine mit ſchwarzen Farben 
ſchilderte und Preußen einen übermüthigen vorwärtsſchrei⸗ 
tenden Feind nannte. Unſere hölzernen Schiffe ſollten wir 
zum Aufhauen verkaufen und nur eiſerne und Panzerſchiffe 
bauen. In der heutigen Sitzung trat der Marineminiſter, Ad⸗ 
miral Bille, in einem ausführlichen Vortrage Hage entgegen. 
Er äußerte, daß Dänemark darauf bedacht ſein müſſe, ſein 
Schiffsſyſtem zu ändern und einer ET Flotte ſtatt einer 
von Holz entgegen zu arbeiten habe. Da dies jedoch langſam 
gehe und große Vorbereitungen erfordere, namentlich die An⸗ 
age großer Schmiedewerkſtätten ꝛc., und Dänemark auf Even⸗ 
tualitäten eines möglicherweiſe nahen Feindes Bedacht neh— 
men müſſe, ſo ſolle die beſtehende Flotte möglichſt conſervirt, 
verbeſſert und theilweiſe vermehrt werden. Es gelte, die Ue- 
bermacht auf der See zu bewahren, noch habe man ſie, es 
könne eine Zeit kommen, wo, fie nicht zu behaupten ſei, allein 
dieſe Zeit liege fern, denn Häfen ꝛc. ließen ſich nicht ohne 
Weiteres herſtellen, und eine aloe Flotte ohne Reſerve, 
ohne Wurzel ſelbſt in den Verhältniſſen, wäre ein Unding. 
i Frank reich. 

„— Dieſe Woche wird der Kaiſer in Vincennes Verſuchen 
mit den gezogenen Kanonen, die mit den allerneueſten von 
ihm ſelber angegebenen Vervollkommnungen verſehen 75 
beiwohnen. — Es heißt, daß jetzt ein Divifionsgeneral an 
die Spitze des militäriſchen Hauſes des Prinzen Napoleon 
geſtellt werden ſoll. — Der Chef der Sicherheitspolizei von 
Paris befindet ſich ſeit einigen Tagen zu bis jetzt unbekannte n 
Zwecken in London. z 


erreicht haben. Dan 
einen ſtarken Abfluß 
ſo will Niemand ſein Geld in Häuſerbauten anlegen. 


ammtbezeichnung 


befreit, oder doch nur zu geringen Leiſtungen verpflichtet wa⸗ 
ren, zu nicht unerheblichen Beiträgen, gleich allen andern 
Ortſchaften, denen dieſe Pflicht ſchon von jeher oblag, heran⸗ 


gezogen worden, während die Zahlung der Grundzinſen an 


den Grundherrn — den Danziger Magiſtrat — denſelben 
verblieben iſt. Eine ſolche doppelte Laſt für die Folge von 
ihren Beſitzungen fern zu halten, iſt das gerechte Beſtreben 
der betreffenden Beſitzer. Leider hat daſſelbe bis jetzt zu kei⸗ 
nem Reſultate geführt, weil für die Benachtheiligten die Bes 
tretung des Rechtsweges, eben weil es ſich hier nur um ein 
Proviſorium handelt, nicht zuläſſig iſt; auf adminiſtrativem 
Wege aber eine Entſcheidung zu Gunſten des Opponenten 
um ſo ſchwieriger erſcheint, weil Verklagter und Richter ein und 
dieſelbe Perſon iſt. In Folge eines in dieſer Angelegenheit 
bei Gelegenheit der letzten Anweſenheit Sr. Maj. des Königs 
in Danzig, von den Beſchädigten eingereichten Immediat⸗ 
geſuchs, ſcheint die Sache inſofern in ein neues Stadium ge- 
treten zu ſein, als von der hieſigen Regierung über den Stand 
derſelben höchſten Orts Bericht eingefordert worden iſt. 

Wenn auch der anhaltende Winter wohl manche Familie 
in Noth und Sorge verſetzt und namentlich dem kleinen Hand» 
werker ein gar böſer Feind ſein mag, ſo finden doch Hunderte 


von Arbeitern während des ganzen Winters auf unſeren Holz⸗ 

feldern, Schiffswerften und Speichern dauernde und lohnende 
Beſchäftigung und werden außerdem noch mit hinreichendem 
Brennmaterial für ihre Familien verſorgt. Wer jetzt bei einem 
Spaziergange auf der Eisbahn der Mottlau fein Auge auf 
die Ufer derſelben richtet und das rege Leben auf den Arbeits- 
ſtätte und in den Speichern beobachtet, muß ſich davon über⸗ 
zeugen, wie günſtig die Belebung und Beförderung der In— 
tereſſen des Handels von Seiten des Staates auf das Ge— 
deihen des Ganzen influirt. 

* (Gerichtsverhandlung, am 17. Februar.] Als 
am 26. November pr. der Herr Pfarrer Rindfleiſch in der 
Kirche zu Ohra eine Trauung vollzog, wurde ſeine Traurede 
wiederholt durch unangemeſſene Aeußerungen Seitens eines 
auf dem Chore befindlichen Mannes unterbrochen, der ſich 


beiließ, mit überlauter Stimme eine höchſt unanſtändige Auf⸗ 
forderung an die Verſammelten zu richten. Der Störenfried, 
in welchem man den Arbeiter Sorge erkannte, wurde nun aus 
der Kirche entfernt und ſtand heute auf der Anklagebank, um 
fi wegen der ihm zur Laſt gelegten Störung einer gottes- 
dienſtlichen Verrichtung, welche § 136 des Strafgeſetzbuchs 


endlich, als zum Traualte ſelbſt geſchritten wurde, ſogar herz | 


mit Gefängniß von einem Monat bis zu 3 Jahren bedroht, 
zu verantworten. Der 43jährige, bisher völlig unbeſcholtene 
Angeklagte verſicherte in tiefer Zerknirſchung, daß er an dem 
fraglichen Tage vollſtändig betrunken geweſen ſei und erſt 
beim Erwachen aus ſeinem Taumel zu ſeinem größten Ent⸗ 
ſetzen erfahren habe, daß er in der Kirche geweſen ſei und 
dort Unfug verübt habe. Der Herr Pfarrer Rindfleiſch erklärte, 
daß er es nach der ſonſtigen Führung des Angeklagten nicht 
für wahrſcheinlich halte, daß derſelbe bei geſunden Sinnen 
ſich ſo weit vergeſſen konnte, wie es hier geſchehen, und da 
auch der Todtengräber Vollmüller bekundete, daß Angeklagter 
ihn anfangs gar nicht gekannt habe und nach feiner Entker- 
nung aus der Kirche fortgetaumelt jei, überdies Anzeichen 
dafür vorliegen, daß Angeklagter im trunkeuen Zuſtande durch 
andre unnütze Perſonen in die Kirche geführt ſei, ſo nahm 
der Gerichtshof an, daß er in einem Grade betrunken Se 
| fei, daß feine freie Willensbeſtimmung dadurch ausgeſchloſſen 
war, und ſprach ihn daher frei. 


Verantwortlicher Redacteur: 
\ In Abweſenheit von H. Rickert der Verleger A. W. Kafemann 
; in Danzig. 


He „ Uhr wurde meine liebe Frau An⸗ 
guſte geb. Braunſchweig, von einem 
Mädchen glücklich entbunden. Dieſes ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung allen Freunden und Bekannten. 
Mahlkau, den 17. Februar 1862. 


1040] A. Boelcke. 


Bekanntmachung. 
Königl. Kreis-Gericht zu Culm, 


den 22. Januar 1862. 

Es iſt das Aufgebot folgender, angeblich 
verloren gegangener Hypothekendokumente nach- 
geſucht worden: 

1) Ausfertigung des Ueberlaſſungs⸗Vertrages 
zwiſchen der Wittwe Catharina Müller, geb. 
Mock, Peter und Johann Müller vom 23. 
December 18% reſp 15. April 1543 und 
Hypothekenſchein vom 28. April 1843, wos 
raus für die Wittwe Müller auf Wilhelms⸗ 
bruch No. 23 Rubr. II. Nro. 5 ein Woh⸗ 
nungsrecht und Leibgedinge und Rubr. II, 
Nro. 2 eine Forderung von 133 ½ 10 n 
eingetragen ſteht; 

Ausfertigung des vor der Gerichts⸗Kom⸗ 
miſſion Brieſen am 6. März 1844 geſchloſ⸗ 
ſenen Kaufvertrages 3 den Oberſchulz 
George und Sara Gohritz'ſchen Eheleuten 
und Georg Friedrich Gohrig, der nachträg⸗ 
lichen Erklärungen vom 11. September 1801 
und 20. Januar 1845 nebſt Hppothekenſchein 
vom 14. Februar 1845, woraus für die 
Sara Gohritz, verehelichte Einſaſſe Rauch 
in Klein Radowisk auf eh Nro. 5 Rubr. 
III. Nro. 1 eine Kaufgelderforderung von 
200 ½ zinslos eingetragen ſteht; 
Beglaubigte Abſchrift des notariellen Kauf⸗ 
Contracts zwiſchen Carl Frank und den An⸗ 
ton Gaczkowsklſchen Cheleuten vom 17. 
April 1842 und der gerichtlichen Schen⸗ 
kungsverträge vom 9. Januar 1844 und 
22, Mai 1844 nebſt Hypothetenſchein vom 
2. Auguſt 1844, woraus für die Geſchwiſter 
Anton und Franz Gaczkowski auf Stadt 
Culm Nro. 52 Rubr III. Nro. 5 eine Kauf: 
gelderforderung von 145 Ag 13 V ver: 
zinslich zu 5 Uros ent eingetragen ſteht; 
Beglaubigte Abſchrift des Erbrezeſſes na 

Andreas Reiſſow vom 10, September 1832 
nebſt Hypothekenſchein vom 13. December 
1833, woraus für die damals minorennen 

Geſchwiſter Reiſſow, a) Eliſabeth Marga⸗ 
retha Magdalena, verehelichte Sprünger, 
b) Chriſtine, e) Johann Andreas, und d) 
Na Cob rad auf Ze 7 Nro. 7 
Rubr. III. Nro. 1 ein Vatererbtheil von 
165 % 11 Yu 6% & nebſt 5 Prozent Zin 
fen eingetragen ſteht; 5 
5) Ausfertigung des rechtskräftigen Erkennt⸗ 
niſſes des Königlichen Kreis⸗Gerichts zu 
Culm vom 15. Juli 1850 in Sachen des 
Kaufmanns A. Eifenberg in Conitz wider 
den Kaufmann Gumpert Roſenberg hier, 
nebſt Hypothekenſchein vom 22. November 
1850, woraus für den Kläger auf Stadt 
Culm Nro. 351 Rubr. II. Nro. 5 a, 33 a 
und 37 b bei den Synagogenſitzen des Be⸗ 
klagten eine Forderung von 122 % 21 9% 
nebſt 5 Prozent Zinſen ſeit dem 14. Sep⸗ 
tember 1849 und 6 % 18 9, Koſten ein⸗ 

etragen ſteht; 

Ausfertigung der Verpfändungsurkunde der 
KaufmannßerdinandCalow'ſchen Eheleute von 
hier vom 8. October 1825 für den Kaufmann 
George Baum in Danzig über 2000 9% 
nebſt Hypothekenſchein vom 21. October 
1825, woraus für den ꝛc. Baum auf Stadt 
Culm Nro. 263 Rubr. III. Nro. 3 noch eine 
Darlehnsforderung von 450 . nebſt 6 
Prozent Zinſen eingetragen ſteht; 
Ausfertigung des I tgelien nach Eva 
Goerz vom 13. Mai 1833 und 12. Juli 
1833 nebſt Recognitions⸗Atteſt vom 3. März 
1837, woraus für die Geſchwiſter Heinrich und 
David Knehn auf Venedig Nro. 2 Rubr. II, 
Nro. 1 eine Erbtheilsforderung von je 29 
Ar. 14% Sn eingetragen ſtebt. 
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„Die Poſten, außer zu 3, welche zur Hälfte | 


bezahlt iſt, find_vollitänd'g bezahlt, und iſt über 
den Betrag derſelben theils löſchungsfähig quit⸗ 
— u 9 die Löſchbarkeit rechtskräftig feſt⸗ 
geſtellt. 5 5 2 
Es werden nun die 7 dieſer Poſten 

und Documente, deren Erben, Ceſſionarien oder 
die ſonſt in deren Rechte getreteu find, aufge: 
fordert, ſich im Termine 

am 30. Mai er., 

Vormittags 117 Uhr, ° 
vor Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor Fülleborn hier⸗ 
ſelbſt zu melden, widrigenfalls die Ausbleiben⸗ 
den mit ihren Anſprüchen auf dieſe Poſten wer⸗ 
den präcludirt, dleſelben in den Hypothekenbü⸗ 
chern gelöſcht und die Documente für amortiſirt 
erklärt werden. x ; [1013] 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Arnold Molfeil hierſelbſt it zur 
Verhandlung und Beſchlußfaſſung über die 
Schließung eines Accordes, Termin auf 

den 25. Februar er., 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Verhand⸗ 
lungszimmer No. 12 des hieſigen Gerichts⸗ 
Gebäudes anberaumt worden. 8 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
155 Forderungen der Concursgläubiger, ſoweit 
ür dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 
bekenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungs⸗ 
recht in W genommen wird, zur Theil⸗ 
Bob an der Beſchlußfaſſung über den Accord 

erechtigen. 

Elbing, den 7. Februar 1862. [1025] 


Königl. Kreis-Gericht. 


Der Commiſſar des Concurſes, 


Sy dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmann Friedrich Wilhelm Gieſebrecht 
werden alle diejenigen, welche an die Maſſe An⸗ 
ſpruüche als Concursgläubiger machen mol: 
len, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht, bis 
zum 27. Februar er. 

einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Pro⸗ 
tokoll anzumelden und demnächſt zur Prüfung 
der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt 
angemeldeten Forderungen, ſo wie nach Be⸗ 
finden zur Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 
tungsperſonals, auf 


den 21m. März er., 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Commiſſür, Herrn Kreisrichter Jork 
im Verhandlungszimmer No. 2 des Gerichts- 
gebäudes zu erſcheinen. ? j 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird ft 
eignetenfalls mit der Verhandlung über den Ac⸗ 
cord verfahren werden. i 

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur An⸗ 
meldung bis zum 


1. Mai er., 


einſchließlich feſtgeſetzt und zur Prüfung aller 


innerhalb derſelben nach Ablauf der la Friſt 
angemeldeten Forderungen Termin au 
den 16. Mai er., 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem genannten Commiſſar anberaumt. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termin werden 
alle diejenigen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 
anmelden werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 5 1 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am hieſi⸗ 

en Orte wohnhaften, oder zur deln bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu 
den Acten anzeigen. 3 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen 
worden, nicht anfechten. = 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt: 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Liebert, 
Beſthorn und Schönau zu Sachwaltern vor⸗ 
geſchlagen. 5 

Danzig, den 27. Februar 1862. 

Königl. Stadt- u. Kreis⸗ Gericht. 

Erſte Abtheilung. 1701] 


Die anerkannt beſten und vor⸗ 
üglich dauerhaft gearbeite⸗ 
ten Brückenwaagen, in allen Di⸗ 
menſionen, nach Deeimal- u. Cen⸗ 
tefimal-Spitem, (letztere von 100 
Etr. an) beſonders für die Land: 
wirthſchaft, empfiehlt unter Ga⸗ 
rantie die Brückenwaagen Fabrik 
und Maſchinenbau Anſtalt von 


A. C. Herrmann 


„in Berlin, 

3%) Eliſabeth⸗Str. Nr. 19. 
lacee:, Wild: u. Nehleder⸗Handſchuhe 
für Herren und Damen werden zu 
anz billigen Wreifen 5 9 
Brodbän⸗ eodbän⸗ 
lend . . Müller & Co. les 
Ausverkauf von Shleepſen für Herren. 
Brodbäns 


vd, Killer & En. 


Sf mertkanifee und franzöfiſche Damen: 
Gummiſchuhe verkaufe zu ganz billi⸗ 
gen Preiſen. [1042| 


rd. Müller & Co. Lend. . 


Wechkel jeden Betrages werden gekauft 

I Heil. Geiſtgaſſe 58, 1 Treppe. 1803] 

ride Zander, Karpfen, jo wie geräucherte 
Maränen find ſtets zu haben bei 

1038 S. Möller, Breitgaſſe 44. 


Zinkweiß Fabrikate der Geſellſchaft 


„Vieille Montagne 


0 


® 
in Belgien. 
Unſern geehrten Geſchäftsfreunden theilen wir mit, daß uns der Alleinverkauf 
der Zinkweiß⸗Fabrikate der Geſellſchaft „Vieille Montagne“ in Belgien, für die Pro⸗ 
vinz Preußen übertragen iſt, und halten wir von denſelben fortwährend Lager. 


Wir offeriren: 


Schneeweiß (grün Siegel) 
Zinkweiß No, 1 (roth Siegel) 


Steingrau (grau Siegel) 
zu Fabrikpreiſen. 


[947] 


Yun 


Königsberg i. Pr., im Febru 


in 1 und 2 Ctr. Fäſſern, 


ar 1862. 


Stephan & Schmidt. 


> Regelmässige Passagier-Beförderung 


nach den rühmlichst bekannten deutschen Colonien ” 


Dona Francisca, Blumenau und der Provinz 


Rio Grande do Sul, 


Abgang der Schiffe 
am 5. April, 5. Mai, 5. Juni, 5. Oetober. 
Die Passagepreise sind sehr billig gestellt. Unbemittelten Familien kann ein bedeutender 
Theil der Reisekosten vorgeschossen werden. Nähere Auskunft ertheilt auf frankirte Briefe 


[241] 


Dr. N. Schmidt, Deichstrasse 1, in Hamburg. 


Für Spiritus-Drennerein. 


Den Herren Brennereibeſitzern erlaube ich mir meine Fabrik zur Aufertigung 
von Brenn⸗Apparaten nach den neueſten und bewährteſten Conſtructionen ergebenſt 
zu empfehlen. Namentlich mache ich auf die von mir neu conſtruirten Apparate 
aufmerkſam, welche bei ihrer höchſt einfachen Conſtruction leicht zu bedienen ſind, 
den täglichen Betrieb weſentlich verkürzen, ziemlich reinen hochgrädigen Spiritus 
liefern, wenig Kühlwaſſer und Feuerungsmaterial verbrauchen und zur möglichſt 
höchſten Ansbeute beitragen. Dieſelben ſtellen ſich bei ſolideſter Anfertigung 15 bis 
20 PCt. billiger, als Piſtorius'ſche Apparate. Indem ich noch bemerke, daß ich für 
die Leiſtungen und Solidität vollſte Garantie übernehme, bin ich gern bereit, jede 


nähere Auskunft zu ertheilen. 


Gustav Bollmann, Kupferwaaren⸗Fabrikant. 


[1016] 


Meſſngne Schiebelampen, lackirte Lam— 
pen und Glocken zu Moderateur— 
lampen, in allen Größen, verkaufe ich, um 
für dieſen Winter damit zu räumen, zum 
Koſtenpreiſe. Wilh. Sanio. 866 
s ſind mir von mehreren Käufern Aufträge 
zum Ankaufe von Gütern zugegangen. Die 
Herren Beſitzer, welche ihre Güter verkaufen 
wollen, bitte ich ergebenſt, mich mit ihren Aufs 
trägen zu beehren. g 
Königsberg i. Pr., im Februar 1862, 
[10274 G. Jüttner, Vorder Roßgarten No, 4. 


in Wirihſchafts⸗Inſpector, der auf mehreren 
großen Gütern in Pommern fungirt hat und 
8 Jahre ſelbſtſtändig einer Wirthſchaft vorge⸗ 
ſtanden hat, ſucht zum 1. April er. eine Stelle. 
Nähere Auskunft ertheilt der Stadtbauaufſeher 
Herr Labudde in Danzig, Gr. Mühle 12.1033 


Das Dominium Plauth 
bei Freiſtadt ſucht zum ten 
April einen Eleven. nass 

Geheime und Geſchlechts⸗ 


Krankheiten, ſowie deren Folgeubel: Impo⸗ 
tenz, Unfruchtbarkeit, Nückenmark⸗ 
ſchwindſucht ꝛc. heilt brieflich, ſchnell und ſicher, 
gegen angemeſſenes Honorar, Bir. Wilhelm 
Gollm ann, Wien, Stadt Nr. 557, [1181] 
Von demſelben iſt auch ſein bereits in 4. 
Aufl. erſchienener und bewährter Nathgeber 
in allen geheimen und Geſchlechts⸗Krank⸗ 
heiten ꝛc. gegen Einſendung von 1 Thlr. 15 
Sgr. zu bezieben. 


Ein noch in Condition ſtehender, 
militairfreier, der polniſchen Sprache 
mächtiger, mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehener Inſpector, ſucht zum April 
oder Mai d. J. ein anderes Engage⸗ 
ment. Gefällige Auskunft ertheilt 

die Expedition dieſes Blattes. 862] 


in Berlin, Tempelhofer Straße No. 9. 


Angekommene Fremde am 17. Februar. 

Fnglitohes Haus: Appellations⸗Gerichts⸗ 
Präſident v. Schrötter a. Bromberg. Lieutenant 

rhr. v. d. Golß a. Pr. Stargardt. Rittergutsb. 

lehn a. Altkirch, Bardt nebit Schwägerin a. 
Niemierzewo. Domainen⸗Pächter Hagen a. Sobbo⸗ 
witz. Kaufl. Günther a. Rathenow, Wallot a. 
Oppenheim, Joel a. Stettin, Stein a. Berlin, 
van Hemert⸗Engert a. St, Petersburg, Grünes 
berg a. Grüneberg, Fry a. London, Honig 
de Berlin: gaufl. W 

ötel de Berlin: Kaufl. Weſtphal, Hirſch, 
Gohde, Bähr, Mehlbardt und Brie a. Berlin, 
Vetter a. Leipzig, Roht a. Gopping, Diesfeld 
a. Barmen, Roberweg a. Elberfeld. 

Hötel de Thorn: Rentier L'avudamaud 
n. Fam. a. Paris. Hofbeſitzer Weſſel n. Gem. a. 
Stüblau. Oberſchulze Claaſſen n. Gem. a. Steg⸗ 
nerwerder. Schiffs⸗Capitain Sachs a. Elbing. 
Architekt Küſtner a. Berlin. Oekonom Zimdars 
a. Grebinerſeld, Pieske a. Pr. Stargardt. Kaufl. 
Herzog u. Winkelhauſen a. Pr. de Nüs 
diger a. Stüttgart, Wohlgemuth a. Magdeburg, 
Ne 5 1 Müller a. Erfurt, Rau aus 

ranlfurt a. O. A 

Walters Hotel: Kreis⸗Ger. Rath Grzywacz 
a. Tiegenhoff. Rittergutsb. Ruhnke a. Sytorczin. 
Lieutenant Puſtar a. Hoch ⸗Kelpin. Adminiſtrator 
Walter a. Crampe. Kaufl. Stobbe u. Claaſſen 
d. Ziegenboff, Philipſohn, Sentzke, Thoͤnemann 
a. Berlin, Woetzel a. Leipzig, Lorenz u. Weekut 
a. Breslau, Gaſſler a. 5 Puttkammer a, 
Bütow. Frau Rentier Hoffmann a. Königsberg 
u. Ziehms d. Kaukehmen. 

Schmelzer's Hötel: Rittergutsbeſ, v. d. 
Goltz n. Gem. a. Heinersdorf, Plehn a. Borkau. 
Guteb Hegewald a. Neuteih. Ober⸗Inſpector 
Dietrich a. Simonsdorf. Aſſeſſor Brauns a. Kör 
nigsberg. Rentier Ganz ert a. Graudenz Kaufl. 
Uthoff a. Leipzig, le Petit⸗Pierre a. Marleille, 
Brunner, Cohnſeldt u. Stauß a Berlin, Berg⸗ 
mann a. Hamburg, Winter a. Erfurt. 

Hoôtel d Oliva: Kaufl. Riffmeiſter a. Berlin, 
Keſſler a. Stettin. Apotheker Schroeder a. Fürs 
ſtenberg a. O. Opernſänger Faß a. Berlin. 


.... AA q 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


